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Mittwoch, den 28. Juni 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


rückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und her den Depots 2 Mk., 
* f Be nn Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


DNdent 


Thorner 


1893. 


Anſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


e ZJeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
2 Mä. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 Mä. 90 Pf. 


Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie ſachliche Leitartikel ſind wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und find beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ das Zeilen. einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und lokalen Theile 


widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 


und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 


intereſſanten Unterhaltungsſtoff. Beſonders machen 


wir darauf aufmerſam, daß wir für das bevor⸗ 


ſtehende Quartal wieder mehrere ſpannende 
Romane erworben haben und aus der Feder 
unſeres geſchätzten Berliner Mitarbeiters Herrn 
Paul Lindenberg im feulilletoniſtiſchen 
Style gehaltene Varlaments-Priefe veröffent⸗ 
lichen werden. 

So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
herigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
neue zugeſellen werden. Ki 

Inſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. f 


Redaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Teuilleton. 
Am eine Million. 


(Fortſetzung.) 

3. Kapitel. 
Die ſogenannte Eremitage, welche, an den 
Wald ſtoßend, ganz am Ausgange des großen, 
etwas verwilderten Waldſtettenſchen Parks ſich 
befand, war der Lieblingsaufenthalt der ver⸗ 
ſtorbenen Gräfin Helene geweſen. Es war eine 
Art von Pavillon mit einer ringsherumlaufenden 
Gallerie mit Schlingpflanzen ſo überwuchert, 
daß Alles wie mit einem leichten Rankengitter 
bedeckt erſchien. Einſt war es ein ſehr an⸗ 
muthiger Ort geweſen, die Gräfin ſelbſt hatte 
ihn mit Vorliebe gepflegt, jetzt war er vernach⸗ 
läſſigt und verwildert. Es kam nie Jemand 
an dieſen entlegenen, vergeſſenen Fleck, ſeit die 
ſanften Augen, welche dort heimlich ſo manche 
Thräne geweint, ſich für immer ſchloſſen — 
ſogar der ſchmale Fußpfad dorthin war faſt 
zugewachſen von Geſtrüpp und Baumwurzeln. 

Wer im gräflichen Hauſe hätte auch wohl 
die Pietät gehabt, dieſen Platz zu erhalten? 
Im Gegentheil, man mied ihn ſogar abſichtlich, 
und die Dienerſchaft des Schloſſes flüſterte es 
ſich ſcheu in die Ohren, daß dort der Geift der 
Gräfin Helene umgehe. 

Es war ein ſehr warmer Nachmittag und 
ein am Himmel drohendes Gewitter verſprach 
bald die ſchwüle Luft abzukühlen, als plötzlich 
die Vögel und Eidechſen, welche fo lange un⸗ 
geſtört ihr Weſen trieben, durch das unge⸗ 
vohnte kniſternde Geräuſch von leichten Schritten 
aus ihrer bisher ungetrübten Ruhe aufge⸗ 
ſchreckt wurden. Die wild herabhängenden, 
mit Brombeer · und anderen Ranken verwachſenen 
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Die Regeneration der Freiſinnigen 
Partei. 5 


In der jüngſten Nummer der Wochenſchrift 
„Die Nation“ veröffentlicht der Reichstags⸗ 
abgeordnete Theodor Barth einen Artikel über 
„Die Regeneration der Freiſinnigen Partei“. 
Nach einer ſcharfen Analyſe der Mängel des 
bisherigen Parteiverbandes weiſt Herr Barth 
nach, wie die Sozialdemokratie aus einer 
ſpezifiſch⸗ſozialiſtiſchen Partei mehr und mehr 
zu einer Partei des generellen Proteſtes und 
der allgemeinen Unzufriedenheit geworden iſt. 
„Aber — ſo heißt es dann weiter — der ſo 
gebildete gewaltige Heerhaufe der allgemeinen 
Unzufriedenheit iſt noch längſt keine politiſch 
aktionsfähige Armee. Insbeſondere iſt die be⸗ 


ſtehende Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung nicht 


in großer Gefahr, von dieſem Heerhaufen über⸗ 
rannt zu werden. 


Das Bedenkliche dieſer Entwicklung liegt 
Die 
Politik der großen Demonſtration erſchwert die 
Kraft einer be⸗ 


vielmehr auf einem anderen Gebiete. 


Politik vernünftiger Reformen. 
greiflichen Rückwirkung wächſt die Neigung der 
Staatsmänner kleineren Kalibers mit dieſer un⸗ 
heimlich anſchwellenden Unzufriedenheit, ſich auf 


die realſten Machtmittel, auf Intereſſenpolitik 


und Zwangsgeſetzgebung, zurückzuziehen. 


Zwiſchen dem einen Extrem, welches auf 


die verbrauchten Mittel der Vergangenheit zu⸗ 
rückzufallen bereit iſt, und dem anderen Extrem, 
elches a Zukunft 8 

zieht, ſteht nun der Liberalismus mit ſeinem 
Appell an die ſtaatsbürgerliche Beſonnenheit. 
Er muß zugeben, daß die Unzufriedenheit in 
vielen Punkten berechtigt iſt, aber er kann keine 
bloße Proteſtpolitik mitmachen. Er repräſentirt 
recht eigentlich die Staatsidee, indem er die 
Ueberwucherung der allgemeinen Intereſſen 
durch die Sonderintereſſen einzelner Standes⸗ 
kliquen und Produzentenkreiſe bekämpft. Ganz 
mit Recht betrachtet die Sozialdemokratie des⸗ 
halb auch den Liberalismus als die Weltan⸗ 
ſchauung, auf welcher die gegenwärtige Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung vornehmlich beruht. Ihm 
ſchreibt ſie darauf hin auch alles mit aufs 
Kerbholz, was innerhalb dieſer Geſellſchafts⸗ 


Zweige der Gebüſche wurden zurückgebogen, und 
zwiſchen ihnen tauchte erſt ein zierlicher Kopf 
mit blonder Haarkrone, dann eine ſchlanke 
Mädchengeſtalt auf, die ſich durch das grüne, 
wirre Geſtrüpp Bahn zu brechen ſuchte. 

Elfriede von Haiden, die Braut des jungen 
Grafen, hatte ſich an jenem ſchwülen Nach⸗ 
mittage in dieſen ſchattigſten Theil des Parkes 
geflüchtet, den ſie zuvor noch niemals betreten. 
Der halb verſteckte und verwachſene Fußpfad 
hatte ihre Neugierde erregt, und ſo drang ſie 
denn muthig weiter, in der einen Hand den 
leichten, großen Strohhut mit langen, ſchwarzen 
Bändern, in der andern ein Buch, durch das 
dicke Gezweig. Zwar hörte ſie bereits das 
dumpfe Rollen des Donners in der Ferne, und 
die zunehmende Finſterniß umher konnte auch nicht 
allein herrühren von dem leichten Laub, aber 
das vor ihr durch die Bäume ſchimmernde 
Dach des Pavillons machte ſie unbeſorgt wegen 
des nahenden Unwetters, deſſen ſie zu ſpät erſt 
geachtet und das nun mit großer Schnelligkeit 
nahte, ja bereits ſeine erſten Vorboten ſendete, 
denn ſchon begann ein leichter Wirbelwind ſich 
zu erheben und zugleich fielen die erſten 
Tropfen. 

Etwas ſchneller vorwärts dringend, ſtieß 
Elfriede plötzlich einen Schrei aus, während ſie 
unwillkürlich einige Schritte zurückwich. Dicht 
vor ſich hatte ſie zwei dunkelglühende Augen 
wie leuchtende Kohlen auftauchen ſehen. Im 
nächſten Augenblick freilich erholte ſie ſich 
wieder von dem leichten Schreck, denn es war 
nur ein großer Hund, der in geringer Ent⸗ 
fernung ihr den Weg verſperrte. Bald aber 
gewahrte ſie, daß dieſes Hinderniß ein keines⸗ 
wegs zu verachtendes ſei, denn kaum that ſie 
einen Schritt vorwärts, als das Thier ein 
dumpfes Knurren ausſtieß. Unmittelbar darauf 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. a 


ordnung an geſetzgeberiſchen und adminiſtrativen 
Fehlern geſündigt wird, einerlei ob der Libe⸗ 
ralismus dieſe Fehler begangen oder ohne Er⸗ 
folg bekämpft hat. Damit iſt der Liberalismus 
in Deutſchland in eine verzweifelte Zwickmühle 
gerathen. Er iſt nicht ſtark genug, die Miß⸗ 
bräuche in der gegenwärtigen Geſellſchafts⸗ 
ordnung zu beſeitigen, aber er hat alles mit zu 
büßen, was die Inhaber der Macht an Thor⸗ 
heiten und Unterlaſſungsſünden begehen. 

Je höher dabei die Fluth der allgemeinen 
Unzufriedenheit ſteigt, um ſo weiter wird das 
liberale Gebiet von den ſozialdemokratiſchen 
Gewäſſern überſtrömt, und um ſo mehr flüchten 
ehedem liberale Elemente in die Arme der 
Reaktion. Wir ſehen das bei den National⸗ 
liberalen, welche in vielen Wahlkreiſen diesmal 
ſelbſt mit dem Bunde der Landwirthe Chorus 
gemacht haben. 

Es iſt verſtändlich, wie Angeſichts dieſer 
Entwicklung mancher liberale Kämpfer die Arme 
ſinken läßt und geneigt iſt, das Verderben 
ruhig ſeinen Gang gehen zu laſſen. Ein ſolcher 
Kleinmuth iſt begreiflich, aber nicht zu ent⸗ 
ſchuldigen. 

So paradox es klingt, ſo wahr iſt es den⸗ 
noch, daß die Nothwendigkeit, liberalen Ideen 
einen maßgebenden Einfluß auf die Regierung 
zu verſchaffen, nie klarer zu Tage getreten iſt, 
als jetzt, wo der Liberalismus im Deutſchen 
Reiche eine ſchwerere Niederlage erlitten hat, 
als je zuvor. Der lebensgefährliche Zuſammen⸗ 
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herzigkeit und der Partei der allgemeinen 
zufriedenheit erſcheint abermals weſentlich näher 
gerückt. Die Hoffnung auf einen vernünftigen 
Ausgleich liegt ausſchließlich im Liberalismus. 
Dieſe Anſicht wird um ſo raſcher zum Durch⸗ 
bruch kommen, je mehr die Freiſinnigen aus 
der jüngſten Wahlniederlage zu lernen ver⸗ 
ſtehen. So ungewöhnlichen Schwierigkeiten 
gegenüber genügt keine bloße Reorganiſation; 
es iſt eine völlige Regeneration von Nöthen. 
Eine ſolche Neubelebung des Freiſinns iſt nicht 
dadurch zu erreichen, daß man Waſſer in den 
liberalen Wein gießt. Jede Verdünnung würde 
das Getränk nur weniger genießbar machen. 
Aber reinigen kann man den Wein, befreien 


ertönte ein Pfiff und der gebieteriſche Ruf einer 
Männerſtimme: „Hierher, Priam!“, welchem 
das ſchöne Thier ſofort gehorſam Folge leiſtete. 

Elfriede zögerte einen Moment, dann aber 
machte der ſtärker fallende Regen ihrer Un⸗ 
ſchlüſſigkeit raſch ein Ende. 

„Bah,“ dachte ſie, den hübſchen Kopf zurück⸗ 
werfend, „wer wird es denn weiter ſein, als 
irgend ein Waldhüter oder Jäger!“ 

Und als ſchämte ſie ſich ihrer augenblicklichen 
Furcht, legte ſie, ſchnell entſchloſſen, die wenigen 
Schritte bis zur Einſiedelei zurück, zu der das, 
als des Hundes Kopf ſichtbar wurde, zertheilte 
Gebüſch alſo eigentlich das „Seſam“ geweſen 
war. 

Früher mochte der Pavillon auf einem 
kleinen, freien Platz geſtanden haben, welcher 
aber jetzt ſo zuſammengewachſen war, wie die 
ganze Umgebung ringsumher. 

„Das iſt offenbar eine Art von Zauber⸗ 
wald?“ ſcherzte Elfriede mit ſich ſelbſt. „Nun, 
wir werden ja ſehen, welchen ſchönen Märchen⸗ 
prinzen ich hier zu erlöſen habe und was für 
Aufgaben ich löſen muß, um dieſe ganze Wildniß 
zu entzaubern. Der Kampf mit einem Ungeheuer 
wäre ja bereits glücklich überſtanden “ 

Damit ſtieß ſie raſch die Eremitage auf, 


welche nur angelehnt war, mit ſchnellem Blick 


den Raum überfliegend, blieb ſie an der Stelle 
wie angewurzelt ſtehen. Sie war nicht allein — 
ihr gegenüber in einer der tiefen Fenſterniſchen 
ſaß ein Herr, der bei ihrem ungeſtümen 
Eintritt ſich langſam erhob. 

Zugleich funkelten ihr wieder die glühenden 
Augen des „Ungeheuers“ entgegen, welches 
neben ſeinem Herrn am Boden lag. Elfriede 
war nicht furchtſam von Natur, ſie war auch 
nicht ſo modern nervös, wie viele ihrer Mit⸗ 
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ſoll man den Liberalismus von den demokrati⸗ 
ſchen Phraſen, in denen der philiſtröſe Radi⸗ 
kalismus ſo gern ſchwelgt. Wie vor Zeiten 
gar mancher ſich ſchon für einen Freiheitshelden 
hielt, wenn er nur einen Heckerhut auf dem 
Haupte trug, ſo giebt es heute nicht wenige 
Philiſter, die ſich für hölliſche Demokraten halten, 
weil ſie im Bruſtton der Ueberzeugung der Re⸗ 
gierung — am liebſten jeder Regierung — 
den Kampf aufs Meſſer ankündigen und mit 
Verachtung von Männern, als von elenden 
Wadelſtrümpflern, reben, welche den Knechtsſinn 
ſo weit treiben, noch 11000 Rekruten mehr zu 
bewilligen, als die Vertreter der chemiſch reinen 
Demokratie. Dieſe politiſche Manier ſtößt die 
feineren Geiſter nicht bloß äſthetiſch zurück, 
ſondern ſie erweckt auch ein ſehr begreifliches 


Mißtrauen gegen die Leiſtungsfähigkeit der 


Partei, welcher die Schaumſchläger angehören. 
Wahre geiſtige Freiheit und Charakterfeſtigkeit 
ſtehen eben mit dem radikalen Gethue nur zu 
oft in empfindlichem Gegenſatz. Es gilt des⸗ 
halb, die Schreier möglichſt zurückzudrängen 
und biefmirklich leiſtungsfähigen Elemente mehr 
in den Vordergrund zu bringen. Dieſe Ele⸗ 
mente pariren allerdings nicht bei jedem Stich⸗ 


wort, ſie wünſchen ſich ſelbſtſtändig zu be⸗ 


thätigen. Und gerade in ſolcher Selbſtſtändig⸗ 
keit liegt das Heil... .. 1 5 

Dr. Barth's Artikel in der 
ſchließt dann mit folgenden Ausführungen: 


Volksſchichten verſchafft werden. Von einem 


„Ruck nach rechts“ kann dabei auch nicht im 


Entfernteſten die Rede ſein. Man kann von 
dem in allen Parteiprogrammen vorhandenen 
Ballaſt einiges über Bord werfen, um das 
Parteiſchiff bequemer flott zu machen. Aber in 
allen weſentlichen Punkten iſt die 
Weltanſchauung mit dem bisherigen freiſinnigen 
Parteiprogramm ſo eng verknüpft, daß eine er⸗ 
heblichere Aenderung nicht in Betracht kommen 
kann. Aber man braucht auch nicht aus dem 
Rahmen dieſes Programms herauszutreten und 
kann doch das politiſche Thätigkeitsgebiet er⸗ 


ſchweſtern, dennoch überkam es ſie wie eine Regung 


„Nation“ 


„Das Entſcheidende für die Zukunft des politi⸗ 
ſchen Freiſinnns wird immer ſein: in welcher 
eiſe ſoll unſeren politiſchen Grundsätzen eine 
verſtärkte Anziehungskraft gegenüber den breiten 


liberale 


abergläubiſcher Furcht. N 


Wer war dieſer Mann und was wollte er 


hier? 


Blick hatte freilich ſogleich gewahrt, daß der 
„Märchenprinz“ offenbar ihren eigenen Geſell⸗ 
ſchaftsſchichten angehörte — ſeine ganze Er⸗ 


Ibr flüchtig die fremde Geſtalt fireifender 


ſcheinung trug ſogar einen nicht zu verkennenden 


Stempel von Vornehmheit, allein das ebenſo 
Seltſame als Unerwartete der ganzen Situation 


machte das ſonſt ſo unerſchrockene Mädchen 1 


verwirrt wie ein Schulkind. N 
Der Fremde unterbrach endlich das Schweigen, 
indem er artig, aber nicht ohne eine leichte 
Beimiſchung von Spott ſagte: 
„Ich bedaure ſehr, Sie erſchreckt zu haben, 


mein Fräulein, und bitte zugleich für meinen 
Begleiter hier (damit zeigte er auf den Hund) 


um Entſchuldigung wegen ſeiner Unhöflichkeit 
zuvor, aber er iſt ein treuer Wächter, und 
ich möchte es Niemand rathen, hierher gelangen 
zu wollen, ſo lange er den Eingang hütet.“ 


Die Worte des Fremden klangen ſehr artig, 


zugleich aber wie eine Art von Warnung, und 
endlich, wenigſtens glaubt Elfriede dies heraus⸗ 


zuhören, wie ein recht höffliches Erſuchen, ihn 17 


künftighin lieber unbehelligt hier zu laſſen. 


Deshalb antwortete ſie auch weit herber, 
als fie ſelbſt beabſichtigte, indem fie mit kühler 
Verneigung Miene machte ſich zurückzuziehen. 

„Verzeihen Sie dieſe unfreiwillige Störung, 


aber ich hatte keine Ahnung davon, daß ich 


hier (Elfriede betonte dieſes Wort abſichtlich) 10 


eine Störung verurſachen könnte.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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heblich erweitern. Vor Allem ift dabei das 
Augenmerk auf die Bauern und ländlichen Ar⸗ 
beiter zu richten. Der Spuk mit dem Bund 
der Landwirthe wird bald vorüber ſein, und die 
Enttäuſchung wird die Bauern für eine liberale 
Politik nur empfänglicher machen. Schon bei 
den gegenwärtigen Wahlen hat ſich in manchen 


ländlichen Diſtrikten, wie z. B. in Pommern, 


ganz ſpontan eine lebhafte Bewegung gegen 
die konſervativen Agrarier geltend gemacht. Es 
bedarf nur einer geſchickten Pflege und der 
ſcheinbar ſicherſte konſervative Beſitz geht bei 
den nächſten Wahlen zum großen Theil in frei⸗ 
ſinnige Hände über. N 
Auch von den ſtädtiſchen Arbeitern kann 
man viele wiedergewinnen. Das Beiſpiel von 
Bremen, woſelbſt den Sozialdemokraten durch 
einen Kandidaten der Freiſinnigen Vereinigung 
mit Hilfe eines großen Theils der Arbeiter⸗ 
ſtimmen das Mandat wieder abgenommen iſt, 
wird nicht vereinzelt bleiben, wenn man nur 
den Kampf gegen die Sozialdemokratie nicht 
mit Zwangsmaßregeln und anderen ordnungs⸗ 
parteilichen Mittelchen zu führen verſucht, 
ſondern, unter Anerkennung der vollen ſtaats⸗ 
bürgerlichen Gleichberechtigung der Arbeiter, 
durch ernſte Reformen auf ſteuerpolitiſchem Ge⸗ 
biete und durch möglichſt weites Entgegenkommen 
bei allen geſetzgeberiſchen Verſuchen zur Ver⸗ 
beſſerung der ſozialen Lage der Arbeiter den 
Beweis liefert, daß die ſozialdemokratiſche 
Verketzerung mit den Thatſachen im Wider⸗ 
ſpruch ſteht. ES | 
Alſo größere Freiheit der Bewegung und 
größere Selbſtſtändigkeit der Einzelnen inner⸗ 
halb der Partei, Heranziehung neuer Kräfte 
aus dem Kreiſe geiſtig freier Männer, welche 
dem Parteileben entfremdet waren; Entlaſtung 
des Parteiprogramms von allem Nebenſächlichen; 
ſtärkere Berückſichtigung der politiſchen Intereſſen 
des Bauernſtandes und der ländlichen Tage⸗ 
löhner und Wiedergewinnung wenigſtens eines 
Theiles der in der Gefolgſchaft der Sozial⸗ 
demokratie befindlichen Arbeiter durch eine vor⸗ 
urtheilsloſe und weitgehende liberale Geſetz⸗ 
gebung: das ſind nach meiner Ueberzeugung 
die nothwendigſten Mittel zur Regeneration 
des politiſchen Freiſinns. N 
Die alte freifinnige Partei iſt todt. Es 
lebe der geläuterte und verjüngte Freiſinn.“ 


Deutſches Reich. 

Berlin, 27. Juni. 
Hafſer weilt mit der Kaiſerin 
und dem Kronprinzen noch immer in Kiel und 


er 
Der 


bis zur Stunde it auch über die Rückkehr 
Sicheres noch nicht bekan: Am Sonntag 
begab ſich das Kaiſerpaar mit dem Kronprinzen 


ſowie Prinz und Prinzeſſin Heinrich nach 
Grafenſtein zum Beſuch der Schweſter und der 
Mutter der Kaiserin. f 

— Perſonalverminderungen im 
Reichstage. Die „Nationalztg.“ ſtellt 
namhafte Reichstags = Abgeordnete zuſammen, 
welche dem neuen Reichstage nicht mehr ange⸗ 
hören werden, darunter Bamberger, v. Stauffen⸗ 
berg, Hänel, Virchow. Brömel, Schrader, 
Oechelhäuſer, Buhl, Büſing, v. Helldorff, Graf 
Udo Stolberg, Fürſt Hatzfeldt, Graf Balleſtrem, 


Dr. Porſch 

! Eine Mehrheit für die 
Militärvorlage rechnet die „National⸗ 
zeitung“ heraus, obwohl noch 34 Stichwahlen 
ihr unbekannt ſind. Dieſe Mehrheit ſoll 186 
gegen 177 Stimmen betragen. 

— Ungiltige Wahlen. In Lennep⸗ 
Mettmann und Elberfeld⸗Barmen ſollen nach 
der „Kreuzztg.“ die Wahlen ungiltig ſein. 
Der Ort Sonnborn wählte mit Elberfeld, 
weil er ſeit kurzem kommunal dazu gehört; 
es wurde nicht beachtet, daß Sonnborn trotzdem 
wie früher mit Lennep hätte wählen müſſen, 
da eine Aenderung der Wahlbezirke nur durch 
Br nicht durch Kommune bewirkt werden 
ann. 

— An den ſozialdemokratiſchen 
Sieg im dritten Berliner Wahlkreiſe knüpft 
ſich ein hübſcher Spaß. Für den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kandidaten Vogtherr, der 4371 
Stimmen mehr erhielt als im erſten Wahlgange 
(während der Gegenkandidat Munckel 801 
Stimmen mehr erhielt als im erſten Wahlgange 
für Munckel und den nationalliberalen Winter⸗ 
feld zuſammen), haben auch viele Antiſemiten 
geſtimmt, denen, wie auch den meiſten anderen 
Wählern, die jüdiſche Abſtammung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten unbekannt war. Am 
anderen Morgen wurden die Antiſemiten damit 
aufgezogen, daß ſie einen Semiten gewählt 
haben. 

— Ein koſtſpieliger Landtag iſt 
der jetzige. Wenn er am 10. oder 12. Juli 
geſchloſſen werden wird, dann wird er ziemlich 
genau acht Monate verſammelt geweſen ſein. 
Es dürfte dies hiernach nicht nur die längſte, 
ſondern auch die koſtſpieligſte aller Seſſionen 
ſein. Die Abgeordneten bekommen je 15 Mk. 
Diäten auch wenn wochenlange Ferien die 
Folge der Sitzungen durchbrechen. Für acht 
Monate betragen die Diäten 3600 Mark. Mit 
der Zahl der preußiſchen Abgeordneten 
multiplizirt macht das über anderthalb Millionen 


Mark aus. Während dieſer ungewöhnlich langen 
Seſſion iſt einmal privatim angeregt worden, 


daß auf die Diäten während der mehrfachen, 
oft viele Wochen umfaſſenden Vertagungen ver⸗ 
zichtet werden möge. Das ging denn freilich 
nicht und es war auch wohl nicht nöthig. 

— Im Abgeordnetenhauſe wird 
der Kultusminiſter Dr. Boſſe am Mittwoch die 
Interpellation des Grafen Douglas über die 
Maßregeln gegen die Cholera beantworten. 

— Zollkrieg mit Rußland in 
Sicht. Das amtliche „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ hat am Sonntag einen neuen ruſ⸗ 
ſiſchen Maximaltarif veröffentlicht. 
Neben dieſem ſoll der bisherige Zolltarif nur 
als Minimaltarif angeſehen und nur den⸗ 
jenigen Ländern zugeſtanden werden, welche die 
ruſſiſchen Produkte unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen zur Einfuhr und Durchfuhr zulaſſen. 
Diejenigen Länder, welche Rußland nicht die 
Behandlung der meiſtbegünſtigten Nationen zu⸗ 
geſtehen, werden einem Maximaltarif unter⸗ 
worfen werden. Zu den Ländern, der letzteren 
Art, auf welche der Maximaltarif Anwendung 
finden würde, gehört alſo Deutſchland in dem 
Fall, daß ein deutſch⸗ruſſiſcher Handelsvertrag 
nicht zu Stande kommt. 

— Zum deutſch⸗ruſſiſchenHandels⸗ 
vertrag meldet das „Berl. Tagebl.“ auf 
Grund an zuſtändiger Seite eingezogener 
Informationen, daß zwar die Vorſchläge 
Deutſchlands bezüglich eines deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages abgelehnt worden ſeien, damit 
aber durchaus nicht ein Abbruch der Verhandlungen 
eingetreten ſei. Trotzdem ſind die Ausſichten 
für ein Zuſtandekommen nicht beſonders günſtige. 
— Der deutſch⸗ſerbiſche Handels⸗ 
vertrag iſt am Sonntag abgelaufen. Da 
der neue, am 21. Auguſt v. J. abgeſchloſſene 
Handels⸗ und Zollvertrag mit Serbien noch 
nicht ratifizirt iſt, tritt zunächſt für die ſer⸗ 
biſche Einfuhr nach Deutſchland bis auf Weiteres 
der allgemeine Zolltarif wieder in Kraft. In 
der Behandlung der deutſchen Einfuhr nach 
Serbien auf dem Fuße der Meiſtbegünſtigung 
greift aber vor der Hand eine Aenderung nicht 
Platz, da der ſerbiſche Geſchäftsträger in Berlin 
ein Protokoll vollzogen hat. in welchem einſt⸗ 
weilen die Fortdauer der Meiſtbegünſtigung 
zugeſichert wird. 

— Die Einnahmen aus Zöllen 
und Verbrauchsſteuern. Die Ein⸗ 
nahmen der zur Reichskaſſe in den beiden erſten 
Monaten des laufenden Etatsjahres gelangten 
Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern 
betrug 91 Millionen oder 34,9 Millionen 
weniger als im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. Das ſtarke Minus erklärt ſich zur 
Hauptſache aus einer rechneriſchen Mani⸗ 
pulation, welche mit der Zuckermaterialſteuer 
hat vorgenommen werden müſſen. Im übrigen 
haben gegen das Vorjahr ein Minus zu ver⸗ 
zeichnen gehabt: die Zölle mit 12,2 Millionen, 
die Tabakſteuer mit 82 000 Mk. und die 
Branntweinmaterialſteuer mit 270 000 Mk. 
Die übrigen Verbrauchsabgaben haben alle ein 
Mehr ergeben, die Zuckerſteuer 4,1 Mill., die 
Salzſteuer von 132 000 Mk., die Branntwein 
verbrauchsabgabe von 1,2 Millionen und die 
Brauſteuer von 307000 Mk. Auch die 
Börſenſteuer hat ein kleines Plus aufzuweiſen. 

— Eine wunderſame Beſchwerde 
geht der Berliner „Volkszeitung“ von einem 
Leſer aus der pommerſchen Stadt W. zu. Da⸗ 
ſelbſt wies nämlich bei Eintragung einer Grund⸗ 
ſchuld in das Grundbuch der Richter die Be⸗ 
dingung, das gekündigte Kapital am Verfall⸗ 
tage in jetzt geltender deutſcher Reichsgold⸗ 
währung zurückzuzahlen, mit den Worten ab: 
„Das geht nicht, da müſſen wir warten, bis 
wir erſt deutſche Reichsgoldwährung haben.“ 
Auch ein ſpäter wiederholter Antrag wurde 
zurückgewieſen. Das genannte Blatt erwiderte 
auf die Anfrage, was gegenüber ſolcher 
Weigerung zu thun ſei: Beſchwerde beim Prä⸗ 
ſidenten des betreffenden Landgerichts unter Be⸗ 
rufung auf das deutſche Reichsmünzgeſetz vom 
9. Juli 1873, indem es im Art. 1, § 1 heißt: 
„An die Stelle der in Deutſchland geltenden 
Landeswährungen tritt die Reichsgoldwährung. 
Ihre Rechnungseinheit bildet die Mark, wie 
ſolche durch § 2 des Geſetzes vom 4. Bande 
1871, betreffend die Ausprägung von Reichs⸗ 
goldmünzen, feftgeftellt iſt.“ 


Slichwahlergebniſſe im Reiche. 


Abgeſehen von Baiern und Olden⸗ 
burg, wo die Stichwahlen erſt am geſtrigen 
Montage ſtattgefunden haben, liegen nunmehr 
die Ergebniſſe der Stichwahlen vor bis auf 
die 15 Kreiſe Danzig Land, Ruppin ⸗ Templin, 
Jüterbogk, Randow, Stolp, Salzwedel, Osna⸗ 
brück, Melle, Hoya, Weimar, Eiſenach, Jena, 
Koburg, Deſſau, Schaumburg⸗Lippe. 

Danach find bisher in Haupt: und Stich⸗ 
wahlen zuſammen gewählt: 

12 Freiſinnige Vereinigung. 

18 Freiſinnige Volkspartei: Hin⸗ 
zugekommen find Träger (Alzey) und v. Reibnig 
(Tilſit), der mit knapper Mehrheit doch geſiegt 
hat; nicht iſt gewählt dagegen Julius Göllner 
in Brieg. 


find indeß entflohen. Die 


10 Süddeutſche Volkspartei. 
v. Cuny (Kreuznach), 
gewählt aufgeführte Scipio. 


44 Sozialdemokraten. 
90 Zentrum. 


65 Konſervative: Hinzugekommen von 


Saurma (Brieg) und v. Colmar (Czarnikau); 
abzuſetzen iſt Käswurm (Tilfit). 
18 Reichspartei: Gewählt außer den 


ſchon Genannten noch Gamp (Dt.⸗Krone), von 


Unruhe⸗Bomſt (Meſeritz), Ritter (Wirſitz). 

19 Polen: Hinzugekommen ſind: von 
Slaski (Thorn), v. Rzepnikowski (Roſenberg), 
8 (Graudenz); v. Wolszlegier (Allen⸗ 

ein). 

18 Antiſemiten: Außer den Genannten 
noch gewählt Werner zweimal (Rinteln und 
Hersfeld), Böckel (Marburg), Hirſchel (Bens⸗ 
heim gegen Scipio), Zimmermann (Alsfeld). 

5 Welfen: v. Hodenberg (Hildesheim), 


v. Olenhuſen (Göttingen), Graf v. d. Decken 


(Nienburg), Graf Bernſtorff (Uelzen), v. Wangen⸗ 
heim (Lüneburg). 5 

2 Bund der Landwirthe: Außer 
Schwerdtfeger noch Hahn (Otterndorf). 

8 Elſäſſer: Außer den Genannten noch 
Preiß (Colmar). | 

1 Wildliberaler: Prinz Carolath. 

1 Däne: Johannſen. 3 
— nn en 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Sonntag hat im Walde bei Rizan 
eine Verſammlung ſtattgefunden, welche von 
mehreren tauſend Jungcezechen beſucht war. Der 


Verſammlung wohnte auch der vom Toulouſer 
Turnfeſte her bekannte Lehrer der franzöſiſchen 


Sprache, Bauchez bei, welcher den Ausdruck 


der Sympathie der Franzoſen für die Czechen 
überbrachte. 
nommen, nach welcher die jungczechiſchen Abge⸗ 
ordneten aufgefordert werden ſollen, ihr gewalt⸗ 
ſames Vorgehen im Reichstage fortzuſetzen, falls 


Es wurde eine Reſolution ange⸗ 


die beabſichtigte Schmälerung der Rechte des 


jungczechiſchen Volkes eintreten ſollte. Es wurde 
ferner beſchloſſen, eine Deputation direkt an den 
König von Böhmen zu entſenden, welche dem⸗ 
ſelben die Wünſche des czechiſchen Volkes vor⸗ 


tragen ſolle. 

In Budapeſt iſt die Polizei einer Falſch⸗ 
münzerbande auf die Spur gekommen, welche 
falſche Kronenſtücke in großen Maſſen fabrizirte. 
Die Werkſtätte wurde ae die Thäter 
ordentlich täuſchend. 
f IkJltalien. 

Die römiſche „Tribuna“ ſchreibt zu dem 
Reſultat der deutſchen Wahlen, überaus 
traurig ſei es, daß die Stimme Virchow's nun 
nicht mehr im Reichstag gehört werde; ſei doch 
ihm und ſeiner Partei zu verdanken, wenn 
heute Deutſchland ein freieres Regime genieße. 

In Rom kam es am Montag in der 
Kammer bei der Fortſetzung der Berathung des 
Bankgeſetzes zu einer großen Skandalſzene. 
Während der Debatte entſtand zwiſchen den 
Deputirten Aprile und Belgiojoſo ein Wort: 
wechſel, der alsbald in eine Schlägerei ausartete. 
Die beiden Deputirten wurden mit Mühe von 
einander getrennt und die Sitzung mußte auf 
einige Minuten unterbrochen werden. Nach 
Wiederaufnahme der Berathung ermahnte der 
Präſident die Deputirten, eine des Mandates 
würdige Haltung zu beobachten. Aprile und 
Belgiojoſo ſandten einander ihre Zeugen. 

Spanien. 

Eine am Sonntag in Sevilla geworfene 
Dynamitbombe richtete große Verheerungen an, 
der Schaden iſt ganz beträchtlich. Doch ſind 


glücklicherweiſe keine Menſchen beſchädigt worden. | 


Frankreich. 

Zur Affäre der gefälſchten Dokumente 
Millevoyes wird dem „Berl. Tagebl.“ aus 
Paris telegraphirt: Der Mulatte Norton, 
der Fälſcher der von der „Cocarde“ ange⸗ 
kündigten und dann vom Deputirten Millevoye 
in der Kammer vorgebrachten, angeblich auf 
der britiſchen Botſchaft in Paris geſtohlenen 
Dokumente, wurde geſtern mit Ducret, dem 
Herausgeber der „Cocarde“, konfrontirt; dabei 
kam es zwiſchen Beiden zu heftigen Szenen. 
Norton beharrte dabei, er habe die Fälſchungen 
nach den Anweiſungen Ducrets vorgenommen. 
Letzterer nannte ihn einen infamen Lügner, 
einen Agenten Englands, welcher ihm eine 
elende Falle gelegt habe. Marquis Mores 
wird dem Unterſuchungsrichter morgen ſämmt⸗ 
liche gefälſchten Papiere übergeben. Bei Ducret 
ward eine abermalige Hausſuchung vorgenommen, 
doch nichts auf die Dokumenten⸗Affäre Bezüg⸗ 
liches gefunden, nur einige Briefe Boulangers 
und ein Notizbuch über die Affäre Wilſon 
wurden beſchlagnahmt. Mehrere Blätter be⸗ 
ſchuldigen den geweſenen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Flourens, den Fälſcher Norton mit 
einem Empfehlungsſchreiben bei der engliſchen 
Botſchaft eingeführt zu haben. Deroulede geht 
nicht nach London; Rochefort telegraphirte ihm, 
er werde ihn nicht bei ſich vorlaſſen! 


Der Unterſuchungsrichter Atthalin und der 


44 Nationalliberale: Hinzugekommen 
Rothbarth (Gifhorn), 
Krämer (Wetzlar); nicht gewählt iſt der als 


Reichskontroleurs Filippow kritiſirt. 
wird auch Fürſt Meſchtſcherski in heftigſter 
Weiſe angegriffen. n ſt o 
in London gedruckt. Der bereits ermittelte 
Verf aſſer iſt eine in höheren Kreiſen vielgenannte 
Perſönlichkeit, welche ſeit längerer 


Polizeidirektor Goron begleiteten am Sonntes 
Ducret nach ſeiner Wohnung, woſelbſt eine 
Hausſuchung vorgenommen wurde. Es wurden 
zahlreiche auf Boulanger und den Wilſonſkandal 
bezügliche Papiere mit Beſchlag belegt. Dueret 
wurde alsdann nach der Redaktion der „Cocarde“ 
ae woſelbſt eine zweite Hausſuchung ſtatt⸗ 
and. 
Belgien. 

Bezüglich der Einrichtung eines Seehafens 
in Brüſſel wird gemeldet, daß die Arbeiten 
einen Betrag von 33 ¼ Millionen erfordern 
werden. Dieſe Summe ſoll von der Res 
gierung, der Provinz Brabant, der Stadt 
Brüſſel und ihren Vororten aufgebracht werden. 
Das Anlagekapital ſoll nach 8 Jahren rentabel 
werden, indem das Komitee auf eine jährliche 
Zunahme der Schiffsbewegung von durch⸗ 
ſchnittlich 75000 Tonnen zählt. Die Ar⸗ 
beiten ſollen demnächſt in Angriff genommen 
werden; vorher werben beſondere Feſtlichkeiten 
ſtattfinden. f 2 

Großbritannien. 

Zu dem Untergang des Panzerſchiffes 
„Viktoria“ wird der „Times“ des Weiteren 
aus Tripolis gemeldet, daß das Meer voll⸗ 
kommen ruhig war, als die Flotte beim Ma⸗ 
növriren das Kommando „Linie nänderung“ 
(changing line) ausführte, wobei ſich die 
Kataſtrophe ereignete. Viele Matroſen wurden 
durch die Schraube des „Camperdown“ ge⸗ 


5 Rußland. 

In Petersburg iſt dieſer Tage ein 
Pamphlet beſchlagnahmt worden, welches in 
den ſchmutzigſten und gehäſſigſten Ausdrücken 
die amtliche und außeramtliche Thätigkeit der 
Miniſter Witte und Kriwoſchein ſowie des 
Außerdem 


tödtet. 


Das Pamphlet iſt angeblich 


| Zeit ſchon 

auf einen Miniſterpoſten ſpekulirt. e 
Serbien. 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, iſt die 


Ratifikation der Handelskonvention zwiſchen 


Deutſchland und Serbien bereits erfolgt. 
N Orient. 


Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureau“ ind in Merta 455 Cholerafälle 
vorgekommen 

Aſien. 


Dem „Reuter'ſchen Bureau! wird aus 

angun (Indien) gemeldet: Infolge behörd⸗ 
lichen Verbots, in der Nähe des Hindutempels 
Vieh zu ſchlachten, fanden heute bei Beginn 
des Beiram- Helles ccuſte Nuhellocungen falt. 
Die aufgeregte Menge bewarf die Polizei mit 
Steinen und gab auf dieſelbe von der Moſchee 
und aus den Häuſern Schüſſe ab. Ein Kon⸗ 
ſtabler wurde ſchwer verwundet, mehrere Richter 
wurden verletzt. Die Polizei feuerte auf die 
Menge und verwundete etwa 20 Perſonen. Das 
Norfolk ⸗ Regiment ſäuberte ſchließlich die 
Straßen. Es werden jedoch weitere Unruhen 


befürchtet. 
Amerika. 

Aus Buenos⸗Ayres wird gemeldet, 
daß in St. Anna ein Komplot entdeckt wurde, 
welches dahin abzielte, das Arſenal in die Luft 
zu ſprengen. Das Komplot wurde rechtzeitig 
entdeckt und der Lieutenant Oliveira, ſowie 
zwei Sergeanten verhaftet. 


e 


Provinzielles. 


Dt. Krone, 24. Juni. [Feuer.] Geſtern Mittag 
ſtörten plötzlich die Feuerglocken das bunte Getreibe 
des Marktes. Es brannten in dem Nachbardorfe 
Stranz drei große Bauerngehöfte nieder. Mit rapider 
Schnelligkeit raffte das entfeſſelte Element alles Brenn⸗ 
bare hinweg und iſt es nur dem energiſchen Ein⸗ 
ſchreiten unſerer freiwilligen Feuerwehr zu verdanken, 
daß das Feuer auf ſeinen Herd ſich beſchränkte. Die 
betreffenden Bauern ſind übel daran, da ſie nur ſehr 
mäßig verſichert ſind. Eine Menge Schweine kam in 
den Flammen um. . 

. 26. Juni. [Ein gefährlicher Hahn.] Die 
Beſitzerfraͤu H. in K. begab ſich am Freitag Morgens 
in den Stall, um nach Eiern zu ſuchen. Der Hahn 
gerieth hierbei in eine ſolche Wuth, daß er der Frau 
auf den Kopf flog und ihr jo unglücklich in den Arm 
hackte, daß, wie der „Geſ.“ erzählt, die Pulsad⸗ 
verletzt wurde. Da keine ſachverſtändige Perſon zi 
Hand war, die das Verbinden des Armes verſtan 
hatte die Frau, bis Hilfe zur Stelle geſchafft wurd, 
bereits einen jo großen Blutverluſt erlitten, daß 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. rl 

Schneidemühl, 25. Juni. [Großfeuer Bo 
Brunnen⸗Unglück.] Geſtern kurz nach 12 Uhr Nach z 
brach der „P. 8.“ zufolge auf Nh Grundſtücke des 
Kaufmanns Siegismund Samuelfohn, Poſenerſtr. 28 
hierſelbſt, in einem Stallgebäude, in welchem größere 
Quantitäten Eſſigſprit lagerten. Feuer aus, welche. 
ſo ſchnell um ſich griff, daß ſowohl dieſes Gebäude 
wie auch das angrenzende Stallgebäude des Glaser 
meiſters Mielke, Wilhelmſtraße Nr. 8 vollſtändig ei 
geäſchert wurden. Das angrenzende Speichergebäud 
des Haudelsmannes Meyer iſt ebenfalls theilweiſ 

erſtört. Die Gebäude ſind verſichert, nicht aber al! 
obilien, welche mitverbrannt find, So iſt der 
Glafermeifter Mielke ein Schaden von 1000 Mar 
für vernichtete Glasvorräthe, welche nicht verſichen 
find, erwachſen. Die hier auweſenden Pioniere 1, 
die freiwillige Feuerwehr hatten die größte As, 
ſtrengung anzuwenden, das Feuer zu bekämpfen. 
Entſtehungsurſache des Brandes iſt unbekannt. — 
Die Sprengung des dem Kupferſchmiedemeiſter 
Straubel gehörigen Wohngebäudes, Große Kirchen 


„ 


und Armeemarſch Nr. 7. 


dr 


aße Nr. 20, iſt auch heute noch nicht ganz ge⸗ 
Be obgleich wieder drei Ladungen mit ſtärkerer 
Kraft abgefeuert wurden. Die 
Ladungen wird jedoch immer ſchwieriger, ſodaß man 
dazu ſich langer Stangen bedienen mußte. Sonſt iſt 
nichts Neues über das Brunnenunglück zu berichten. 
Neuſtettin, 26. Juni. [Ausſchreitungen] haben 
hier in den letzten Tagen wiederholt stattgefunden, 
welche ein Einſchreiten der Gendarmerie nothwendig 
ten. 
Pe 24. Juni. n dem d In vergangener 
Nacht haben vier Matroſen von dem kaiſ. Vermeſſungs⸗ 
fahrzeug „Nautilus“ in Neufahrwaſſer den Wacht 
mann Tokarski durch Meſſerſtiche fo ſchwer verwundet, 
daß er ins Laßzareth nach 
mußte, 
darniederliegt. Sie haben ferner einen zweiten Wacht⸗ 
mann in eine Grube geworfen und erſt, als auf 
deſſen Hilferuf noch ein Wachtmann hinzukam, gelang 
es, zwei Matroſen zu verhaften, während die beiden 
anderen entflohen ſind. 5 5 
Marienburg, 26. Juni. Ertrunken] it nach der 
Robe 3." Sonnabend Abend beim Baden in der 
Nogat bei 
Schneldergeſelle Midoweit aus Zilzalski, Kreis Tilſtt, 
welcher bei Herrn Schneidermeiſter Straszinski hier- 
ſelbſt arbeitete. 


Waſſer verließen, doch blieb das Suchen nach dem⸗ 
rolle vergeblich. Erſt am nächſten Morgen wurde 
die SET durch den Fiſcher Steinbrüder herausge⸗ 
ſiſcht. Es iſt anzunehmen, daß der arme Menſch von 
ſträmpfen befallen wurde und jo lautlos unterging. 
Li 24. Juni. 
fall det 125 wis dem „Gef.“ berichtet wird, vor⸗ 
eſtern in Gr.⸗Ballowken ereignet. Der Eigenthümer 
Mofta fiel beim Decken feines neuerbauten Wohn ⸗ 
haufes in Folge des Bruchs eines ſchadhaften Seiles 
zuf einen Haufen Sprengſteine, wobei er einen Schädel. 


bruch davon trug und bis heute beſinnungslos dar ⸗ 


niederliegt. a Ä 

n Soldau, 26. Juni. [Verſchiedenes.] Die 
Bürgerſchaft unſerer Stadt rüſtet ſich zur würdigen 
Feier des Gauſäugerfeſtes, welches am 8. und 9. Juli 
d. J. hieſelbſt ſtattfinden ſoll. Bereits 120 aktive 
Sänger des Grenzſängerbundes, dem die 
Soldau, Illowo, Neidenburg, Neumark, Löbau, Lauten⸗ 


burg und Strasburg angehören, haben ihr Erſcheinen 
beſtimmt zugeſagt. — Das geſtrige Sommerfeſt des 


ſtriegervereins hat die Reihe der Vergnügungen er⸗ 
öffnet. Ihm ſoll am nächſten Donnerſtage das Schul ⸗ 
jeſt folgen. — Am 28. d. Mts. wird hier Se. Exzellenz, 
der kommandirende General des 17. Armeekorps, 
Lentze erwartet. Derſelbe wird Tags darauf das 
hieſige Bataillon beſichtigen. — In Hohendorf wurde 
heute durch Blitzſchlag ein Wohngebäude eingeäfchert. 

Tilſit, 25. Juni. [Meberfall.] Geſtern Mittag 
wurde der Redakteur Herr Petzold (welcher auch in 
Thorn im vorigen Jahre als Redakteur thätig war. 
D. Red.) im Garten der Bürgerhalle von vier Demo. 
kraten, dem Verſicherungsagenten des „Nordſtern“ 
Georg Bendig, Buchhändler Otto Kroll, Kaufmann 
Georg Brinkmann und Kaufmann Albert Werthmann, 
ohne irgend welche Veranlaſſung zum Streit gegeben 
zu haben, überfallen und am Arm, Kopf und an den 
Halden bintig berwündet. Alle vier überfielen P., 


hieven mit Stöcken, Schirmen und Fäuſten auf P. 
ein, und warfen ihn daun nach minntenlangem Kampf 
zwiſchen die Gartenſtühle gelegenheit iſt bereits 


en 


um Beandunglück in 


Fer Stuütsunwullſchoft- abe 

Jutroſchin, 24. Juni. 
Schkabotſchine. Ertrunken. 8 
Brandunglück in Schlabotſchine, velches die Abge- 
brannten angeſichts der Ernte um ſo ſchwerer trifft, 
als kein Obdach für das Einzubringende vorhanden 
ift, ergänzt die „Poſ. Ztg.“ dahin, daß nun auch die 
verkohlten Ueberreſte des Schmied Radon unter den 
Trümmerhaufen vorgefunden worden ſind und auch 
eine Anzahl Vieh verbrannt iſt. Die werkthätige 
Nächſtenliebe der Umgegend, namentlich der Bürgerſchaft 
von Militſch, hat ſich ſofort in großartiger Weiſe be⸗ 
kundet und der bitterſten Noth durch Zuſendung von 
Kleidung, Wäſche, Hausgeräthen, Nahrungsmitteln und 
Geld an die Abgebrannten geſteuert. — An einem 
der letzten Tage ertrank im Tarcholiner Dominial⸗ 
teiche der 7 Jahre alte Schulknabe Platſch beim 
Baden und im Dorftümpel zu Duchawe die ohne 
Aufſicht gelaſſene 2¼ñjährige Tochter des dortigen 
Tagearbeiters Schreiber. 

Schubin, 25. Juni. [Vergiftet.] Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich am Freitag Nachmittag. 
Der Arbeiter Jabel gebrauchte opiumhaltiges 
Gurgelwaſſer. Die Flaſche ſtand an einer den Kindern 
zugänglichen Stelle und in Abweſenheit der Eltern 
tranken beide in der Stube befindlichen Kinder davon. 
Es ſtellten ſich alsbald Vergiftungsſymptome ein. 
Das vierjährige Mädchen wurde noch durch Ein⸗ 
geben von Milch gerettet, der kleinere Knabe aber 
berſtarb unter furchtbaren Schmerzen. f 


— EEEEEEEEEEEEEIESEEEEEEEEEESESEEBEESDSEEBEGEINSIEISNSEISEENEEEEEBEIEER 


Lokales. 
N 5 Thorn, 27. Juni. 


— [Großer Zapfenſtreich.] Zu 
Ehren des hier anweſenden Kommandirenden 
Generals, Exzellenz Lentze, fand geſtern Abend 
ein großer Zapfenſtreich ſtatt, an welchem ſich 
ſämmtliche Muſikkorps und Spielleute der hier 
garniſonirenden Truppentheile mit Ausnahme 
des Artillerieregiments, welches ſich noch in 
Gruppe befindet, betheiligten. Der Zapfen⸗ 
‚frei bewegte fi von der Esplanade am 
„Kulmer Thor durch die Gerechteſtraße und über 
den Neuſtädt. Markt nach der Kommandantur, 
wo ſich der Herr Kommandirende General als 
Gaſt des Herrn Kommandanten von Hagen be: 
fand. Vor der Kommandantur wurden von 
ſämmtlichen Muſikern, etwa 140 an der Zahl, 
folgende Stücke geſpielt: Rienzi⸗Ouverture von 
Wagner, Lied am Meer von Schubert, Feuer⸗ 
zauber aus der Oper „Walküre“ von Wagner 
a f Den Schluß bildete 
die harmoniſche Retraite der Kavallerie und 
das wieder von ſämmtlichen Muſikern vorge⸗ 
tragene Gebet, worauf ſich der Zapfenſtreich 
auflöſte. 
— [In Ergänzung unſeres Be⸗ 
richtes] über die am dergangenen Freitag 
ſtattgefundene Sitzung der hieſigen Handels: 
kammer, theilen wir mit, daß ſämmtliche 
Futterartikel der Spezialtarife I und II ſeit 
26. d. Mts. zu dem ermäßigten Tarif für 
Mais behandelt, während Futterartikel des Spezial⸗ 


Anbringung der 


Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Danzig geſchafft werden 
wo er nach der „D. Z.“ lebensgefährlich krank 


Marienburg direkt hinter der Stadt der 


Der Verunglückte wurde von den mit 


hm badenden jungen Leuten erſt vermißt, als ſie das er ſich als Regentag einftellt. 


trat. 
folgten in den letzten 25 


Vereine] regneriſchen Siebenſchläfertag in den nächſten 


Regentage 


Den Bericht üher das 


tarifs III nach dem niedrigen Satze des 
Spezialtarifs für Eiſen tarifirt werden. 
Hinſichtlich der Zollbehandlung der gefüllt mit 
Mineralöl eingehenden Fäſſer hat der Bundes⸗ 
rath am 13. d. Mts. beſchloſſen: 1. den 
zweiten Abſatz des § 7 der Beſtimmungen 
über die Tara vom 17. Mai 1888 — § 307 
der Protokolle; 2. die Ziffer 2 des Bundesraths⸗ 
beſchluſſes vom 25. September 1885 
§ 472 der Protokolle; 
des § 23 des Niederlage⸗Regulativs vom 
5. Juli 1888 — 8 407 der Protokolle, vom 
1. Juli ab außer Kraft zu ſetzen. Bezüglich 
der am 1. Juli 1893 noch unerledigten Vormerk⸗ 


ſcheine über vorbehaltlich der Wiedereinfuhr 


eingeführter Mineralfäſſer bleiben die bisherigen 
Vorſchriften in Geltung. 

[Der „Siebenſchläfer“] am 
heutigen 27. Juni iſt von jeher ein ſehr ger 
fürchteter Tag, weil er in die Zeit der Heu⸗ 
ernte fällt und Vieles verderben würde, ſobald 
Sechs oder, wie 
beſonders ängſtliche Gemülher behaupten, auch 
ſieben Wochen regnet es ununterbrochen fort, 
wenn der Siebenſchläfer Regen gebracht hat. 


Wie ſich a e 95 ei; 
„Jahren bewahrheitet hat, darüber giebt die Zeit⸗ 
Lim bederechtebe ird 6 par. ſchrift „Landwirthſchaft und Industrie“ folgenden 


Aufſchluß. Die in Karlsruhe angeſtellten, auf 
einen Zeitraum von 56 Jahren ſich erſtrecken⸗ 
den Beobachtungen haben ergeben, daß es 
während dieſer Zeit 26 mal am Siebenſchläfer⸗ 
tage regnete, aber nur 11 mal (als in 42 von 
100 Fällen) wirklich längeres Regenwetter ein⸗ 
Nach Profeſſor Neubert in Dresden 
Jahren auf einen 


ſieben Wochen durchſchnittlich 23,1 Regentage, 


auf einen trockenen Siebenſchläfer ſogar 25,2 
Eine dritte Beobachtung endlich 


hat ergeben, daß nicht ein einziges Jahr im 
letzten halben Jahrhundert in der Sieben⸗ 


ſchläferperiode nach einem regneriſchen 27. Juni 


alltäglich Regen gebracht hat, ſelbſt wenn man 
einzelne Tropfen als Regenfall rechnet. Die 


höchſten Ziffern führen die Jahre 1885 mit 


40 Regentagen, 1886 mit 40, 1855 mit 38 


und 1874 mit 37 Regentagen. Es erſcheint ſo⸗ 


nach völlig gleichgiltig, ob am Siebenſchläfer⸗ 
tage Regen fällt oder nicht. Geradezu er⸗ 
drückend aber wirkt die Beweisführung, wenn 
man ſieht, wie ſelbſt die Extreme der Regel 
zuwider fallen. Ein trockener Siebenſchläfer 
brachte das abſolute Maximum (1886 mit 40 


Regentagen), ein naſſer das abſolute Minimum 


(1842 mit 15 Regentagen). — Alſo keine 


Angſt vor dem Sieberſchläfer, ſeine Macht iſt 
gebrochen, und diesmal war ſein Regen ſogar 


hoch willkommen! 

[Ueber die Eröffnung der 
Fernſprechverbindung] Berlin Brom: 
berg⸗Königsberg mit Anſchluß Thorn⸗Bromberg 
wird amtlich Folgendes mitgetheilt: Die 
Fernſprechverbindung von Berlin nach Königs⸗ 
berg (Preußen) — rund 800 Kilometer — iſt 
hergeſtellt und wird (wie ſchon mitgetheilt, 
d. Red.) am 1. Juli auf der Theilſtrecke 
Berlin⸗Elbing dem gegenſeitigen Verkehr der 
Städte Berlin, Poſen, Gneſen, Bromberg, 


Thorn, Danzig und Elbing übergeben. Die 


Einbeziehung der Stadt Königsberg in dieſen 
Verkehr muß wegen obwaltender Hinderniſſe 
noch ausgeſetzt bleiben. — Wir bemerken hierzu 
noch, daß die Gebühren für Benutzung der 
Fernſprechverbindung für je drei Minuten 
1 Mark (Dringende Geſpräche 3 Minuten 
3 Mark) betragen. Die Anrechnung der Zeit 
erfolgt von dem Augenblick an, in welchem das 
Geſpräch beginnt. l : 

[Thorner Liedertafel] Das 
Sommer⸗Konzert der Thorner Liedertafel findet 
morgen Mittwoch Abend 8 Uhr in Tivoli ſtatt. 
Auch Nichtmitglieder haben gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 50 Pfg. pro Perſon Zutritt. 


— [Theater.] Das vieraktige Luſtſpiel „Der 
Hypochonder“ von v. Moſer wurde am geſtrigen 
Abend hier in Thorn unſeres Wiſſens zum erſten 
Mal auf die Bühne gebracht. Auch die Wirkung 
dieſes Stückes wird weniger durch eſpritvoll ent⸗ 
wickelte Handlung, als durch die Komik epiſodiſcher 
Einwürfe erzielt, die aus Gebieten herbeigeholt 
werden, die für Luſtſpieldichtung ſtets dankbar er⸗ 
ſcheinen. Die Titelrolle ruht bei einem wackeren 
Hausvater, nicht ſündhaft, doch auch nicht ganz 
tugendſam, nicht eben dumm, aber auch nicht ſo ganz 
aufgeklärt, im ganzen vorurtheilsfrei, doch von einer 
kleinen Marotte alla die ihn zum Hypochonder 
macht — oder vielmehr machen ſoll; denn um dieſen 
zu als Zitel-Charakfter zu pointiren, hätte ſich der 

Dichter feiner Durchführung mit etwas größerer 
Liebe zuwenden müſſen. Kurz, ein Mixtum com- 
positum der genannten Charaktereigenſchaften, verbrämt 
mit ganz wohl gelungenen Traveſtieen allgemein klein⸗ 
bürgerlicher Verhältniſſe, das bildet den Inhalt dieſes 
Luſtſpieles. Herr Kirchhoff machte aus der 
Titelrolle, was aus ihr überhaupt nur zu ſchöpfen 
war. Sein Spiel zeichnete ſich aus durch Sicherheit 
und Gewandtheit in Ausdruck und Auffaſſung. Herr 
Direktor Hanſing brachte das Spezifiſche ſeiner 
Rolle zu voller Geltung, gleich komiſch als Pantoffelheld, 
wie als karrikirter Stadtrath. Auch die übrigen bei der 
Stadtverordnetenſitzung Mitwirkenden erfreuten durch 
angemeſſene Wiedergabe ihrer Charakterpartien, be⸗ 
ſonders rühmlich erledigte ſich der Alterspräſident, 
Herr Kummer, ſeiner Rolle. Die Leiſtungen der 


Damen waren durchgehends lobenswerthe; wir können. 


hier nur wiederum hervorheben, was ihnen ſchon ſo 
oft im Einzelnen unſern Beifall als den des Publikums 
in reichſtem Maße verſchafft. Schließlich ſeien noch die 
Herren Banſe als Baumeiſter, ſowie ſein Freund 


3. den achten Abſatz 


kam die Strafſache 
Kopiſtecki aus Zaſtawien, den Käthner Jakob Mali. 
nowski daher und den Käthner Franz Kopiſtec aus 
Tereſchewo, ſämmtlich in Haft, wegen Mordes bezw. 
Begünſtigung zur Verhandlung. 
unterliegende Sachverhalt iſt folgender: Am 29. Ok⸗ 
tober v. J., Nachmittags gegen 5 Uhr, entfernte ſich 
der Baron von der Goltz von Dlugimoſt aus ſeiner 
Wohnung, indem er ſeiner Gattin mittheilte, daß er 
auf Anſtand gehe. Seiner Gewohnheit gemäß kehrte er 
ſonſt Abends gegen 7 Uhr vom Anſtande zurück, dies⸗ 
mal blieb er länger aus und wurde deshalb ſeine 
Gattin zu Hauſe unruhig. 
tung eines Mannes in den Wald, um ihren Ehegatten 
zu ſuchen. 
ronin am nächſten Morgen gegen 5 Uhr den Baron 
im Dlugimoſter Wäldchen an einer Grabenböſchung 
liegend todt vor. 
beide Läufe waren geladen und die Hähne des Ger; 
wehres befanden ſich in Ruh. Ungefähr 400 Schritte 
davon fand man ſpäter auch die Leiche des Förſters 
Kath, in deren rechten Hand ſich das Gewehr befand. 
Auch beide Läufe dieſes Gewehres waren geladen, die 
Hähne befanden ſich ebenfalls in Ruh. 
Leichen zeigten ſich eine Menge Löcher, welche von ein ⸗ 
gedrungenen Schrotkörnern herrührten und die nach 
dem Gutachten Sachverſtändiger den Tod beider 
ſonen herbeigeführt hatten. 
Ermittelungen ergaben, daß 
mord oder eine fahrläſſige Tödtung ausgeſchloſſen ſei, 
daß vielmehr der Tod beider Perſonen von Wilderern 
herbeigeführt ſein müſſe. 
lenkte ſich auf die Angeklagten, die als Wilderer in 
der Umgegend von Dlugimoſt ſeit Jahren bekannt und 
gefürchtet ſind. Anfänglich beſtritten die Angeklagten 
ſämmtlich, den Tod des Barons und des Förſters 
verurſacht zu haben. 
tober nicht im Dlugimoſter Walde geweſen ſein, um 
zu jagen. Erſt in voriger Woche legten Anton Kopi⸗ 
ſtecki und Malinowski ein Geſtändniß dahin lautend 
ab, daß fie zuſammen mit Franz Kopiſtecki am Nach ⸗ 
mittage des 29. Oktober nach Dlugimoſt zur Jagd 
gefahren ſeien. 
er den Förſter Kath erſchoſſen habe, wie er bei ihm 
auf dem Anſtande vorbeigegangen ſei. Wer den Baron 
erſchoſſen habe, wiſſe er nicht, da er gleich nach der 
That davongelaufen ſei. Er habe während des Laufens 
noch einen Schuß fallen hören und vermuthete, daß 
dieſen Schuß Anton oder Franz Kopiſtecki auf den 
Baron abgegeben hätte. Die letzteren Beiden beſtreiten 
geſchoſſen zu haben. 


Sache auf heute vertagt. 
der heutigen Sitzung erſtreckte ſich auf Feſtſtellung 
der Wege, die die Angeklagten bei 


Adab de Geſpräche, A 
nander ge haben, als ſie im Gerichtsgefängniß 


hemde 
Kulmerthor; ein Schlüſſel, Altſt. Markt. 


Berger, Herr Hens ke, erwähnt, die Beide durchaus Aner⸗ 


kennenswerthes leiſteten. — Der Beſuch füllte ungefähr 


ein Drittel des Theaters. Wiederum möchten wir 


unſerem theaterliebenden Publikum recht rege Theil⸗ 


nahme an's Herz legen. — Heute, Dienſtag Abend, 
kommt die prächtige Operette „Dichter und 


Bauer“ zur Aufführung. Morgen geht mit Fräulein 


Proska in der Hauptrolle die Novität „Eine 
Geldheirath“ in Szene, ein Schauſpiel, welches 


am Leſſingtheater in Berlin zahlreiche Aufführungen 
erlebte 
Bühnen angekauft wurde. 


und dann von verſchiedenen bedeutenden 


— [Schwurgericht.] In der geſtrigen Sitzung 
gegen den Stellmacher Anton 


Der der Anklage 


Sie begab ſich in Beglei⸗ 


Nach langem Suchen fand die Frau Ba⸗ 


Das Gewehr hing an der Leiche, 


An beiden 


er⸗ 
Die ſofort angeſtellten 
ein Raub⸗ oder Selbſt⸗ 


Der Verdacht des Mordes 


Sie wollten auch am 29. Ok⸗ 


Malinowski geſtand ferner ein, daß 


Nachdem ein Theil der Zeugen 
vernommen war, wurde die weitere Verhandlung der 
Die Beweisaufnahme in 


der That ein ; 
geſchlagen, auf die Behauptungen der Anklagebehörde, 
daß die Angeklagten als Wilddiebe bekannt und oft 


bei der Wilddieberei getroffen worden ſind und auf 


ü die die Angeklagten unter 

führt ha 0 N 
zu Strasburg untergebracht waren. Die Beweis⸗ 
aufnahme wird heute zu Ende geführt werden. 
Morgen werden die Plaidoyers beginnen. 


— [Eingeführt] aus Rußland wurden 


heute 37 Schweine. 


— [Gefunden] wurde 1 weißes Manns⸗ 
und 1 Haarbürſte; eine Korallen⸗ 
in der Araberſtraße; 1 Holzkette, 
Zus 


ferner ein kleiner 


broſche 


gelaufen ein bunter Hahn; 


Jrauner Hund Breiteſtraße 20, 2. (bei Herrn 
Hauptm. Bergmann.) Näheres imPolizeiſekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


4 Perſonen. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger Juni 3 3 le 
Al der Weichſel 0,69 Meter über 15 —.— y 2 , im 7 
ul. 

A. Podgorz, 26. Juni. (ind 8 Getreidebericht 


Geſtern Abend u die neunte Stunde paſſirte in 
unſerm Städtchen ein bedauerlicher Unfall. Der 
Knecht des Rohrmüllers Bub olz wollte einen mit 
Grün geſchmückten Leiterwagen überholen und fuhr 
deshalb im vollen Galopp die Straße entlang. Beim 
Ausbiegen kam der Wagen über den Rinnſtein und 
die Pferde riſſen eins der dort ſtehenden Kinder um 
und das Rad ging dem Kinde über den Hals. 
Schwer verletzt wurde es vom Platze getragen. Der 
Kutſcher wollte eilig davonfahren, wurde aber an⸗ 
gehalten und ſeine Perſon feſtgeſtellt. 

— 

Holzeingang auf der Weichſel 
am 26. Juni. 


M. Lewin 4 Traften 66 Kiefern Rundholz 735 
Kiefern Mauerlatten, 1100 Kiefern Sleeper, 3377 
Rundelſen; M. Pzetiski 1 Traft 481 Kiefern ⸗Rund⸗ 
holz, 319 Kiefern⸗Mauerlatten, 15 Eichen ⸗Plangons, 
586 Eichen einfache und doppelte Schwellen, 46 Rund⸗ 
birken; M. Murawski, ©. Epſtein, J. Schultz durch 
Nandpen 7 Traften, für M. Murawski 918 Kiefern⸗ 

undholz, 1625 Kiefern » Mauerlatten, 1950 Kiefern⸗ 
Sleeper, 2389 Kiefern- einfache Schwellen, 357 Eichen⸗ 
Plangons, 100 Eichen⸗Kantholz, 8988 Eichen einfache 
und doppelte Schwellen, für S. Epſtein 480 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1693 Kiefern Mauerlatten, 1414 Kiefern⸗ 
Sleeper, 714 Kiefern- einfache und doppelte Schwellen, 
4 Eichen = Plancond, 844 Eichen- einfache u. doppelte 
Schwellen, für J. Schultz 151 Kiefern ⸗ Mauerlatten, 
1392 Kiefern einfache und doppelte Schwellen, 3630 
Eichen: einfache und doppelte Schwellen; J. Kretſchmer 
durch Nieske 2 Traften 914 Tannen Balken und 
Mauerlatten, 1256 Eichen ⸗Plangons; Giſik und Bück 
durch Wilicker 2 Traften 994 Kiefern = Balten und 
Mauerlatten, 379 Kiefern- Sleeper, 735 Kiefern: ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen, 376 Eichen Plangons 
378 Eichen⸗Rundſchwellen, 2307 Eichen⸗ einfache und 
doppelte Schwellen, 3050 Stäbe; S. D. Jaffe durch 
Redemann 5 Traften 2490 Kiefern⸗Rundholz; G. Ro⸗ 
ſanski durch Illiwitzti 3 Traften 408 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 900 Kiefern- Sleeper, 17012 Kiefern- einfache 
Schwellen, 194 Eichen » Plancons, 86 Eichen⸗ einfache 
Schwellen, 383 Rundelſen; L. Goldhaber durch Edel⸗ 
ſtein 2 Traften 604 Kiefern- Rundholz, 709 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 242 Kiefern⸗Sleeper, 627 Kiefern einfache 


und doppelte Schwellen, 154 Eichen = Plangons, 64 
Eichen⸗Kantholz, 65 Eichen⸗Rundſchwellen, 1036 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 8000 Stäbe, 3000 
Blamiſer; A. Horwitz durch Scuck 1 Traft 405 Kiefern⸗ 
Rundholz, 861 Kiefern ⸗Mauerlatten, 37 Rundelſen; 
Pohl u. Friedemann durch Neuthaler 4 Traften 1334 
Kiefern⸗Mauerlatten, 187 Kiefern einfache und doppelte 
Schwellen, 13 120 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen; J. Noſenzweig u. Komp. durch Neuthaler 
1047 Kiefern Mauerlatten, 133 Kiefern⸗ einfache und 
doppelte Schwellen, 639 Eichen⸗Plangons, 207 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen. 
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Preis⸗Couraut 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 26. Juni 1893. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 


Gries Nr. a 
e ; 
Weizen⸗Mehl Nr. 000. . . 
5 „ Nr. 00 weiß Band 
1 „ Nr. 00 gelb Band 
3 „ Brodmehl 1 9 
x EDIT Ne „ 
2 Futtermehl 
5 ie 
Roggen ⸗Mehl Nr. 0 
= RAN Ne 
. 
2 BIER WB nel ie 
2 „ Commis⸗Mehl. 
5 Sc 
W 
Gerften-Graupe Nr. 1. 
n " Nr. 2 
* 8 Nr. 3. 
fe ® Nr. 4. K 
® 1 Nr. 5 1 
ER, 1 5 9. * > 
5 raupe grobe . 
5 o 
5 F 
55 4 15 3 
0 ee 
0 Futtermehl . 
F Buchweizengrütze I . 
P do. IL... 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 4 
Serie, 27. Juni. 


Fonds: ſchwach. 2668.93. 0 
Ruſſiſche Banknoten . . 213,85] 214,20 9 
Warſchau 8 Tagge 2213,75] 213,80 
Preuß. 3% Conſolls 886,70 86,70 
Preuß. 3½% Conſols. 100,50 100,80 \ 
Preuß. 4% Conſolss „107,10 107,30 8 
Polniſche Pfandbriefe 5%. 66,30] 66,60 A 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,60) 65,10 1 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,100 97,00 N 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 184,50 183,90 19 

Oeſterr. Banknoten 1865,80 165,65 0 

Weizen: Juni⸗Juli 139,50] 160,75 — 

Sepi.⸗Okt. 164.500 165,75 1 
Loco in New Pork 72785 f 213% N 
Noggen: Loco 147,06] 144,00 f 
Juni 148,50} 449,20 
Juli⸗Aug 148,791 150,30 
© kt. 153,06) 155,00 
Rüböl: Juni⸗Juli 49,70] 49,80 
Septbr.⸗Oktbr. 49,900 50,00 \ 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,90] 37,80 N 
Juni⸗Juli 70er 36,40] 36,30 N 
Sept. Okt. 70er 36,90] 36,90 1 
Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche N 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50/0. @ 
Spiritn8-Depeide. 3 


Königsberg, 27. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. 
nicht conting. 70er ,— „ 36,50 „ . 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. Juni 189, 


Wetter: regneriſch, kühl. 

Weizen: matt, 129/30 Pfd. bunt 144 M., 3 
Pfd. hell 147/48 M. 134/35 Pfd. hell 150 W. 

ne 121/22 Pfd. 125/26 M 124/25 Pin. 
1 ; 


Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: ohne Angebot, 154/60 M., nominell, 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn vergollt. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 27. Juni. Abg. Träger iſt d 
doppelt gewählt; infolgedeſſen dürfte Virchow f 
doch noch ein Mandat bekommen, was allge 1 
meine Befriedigung hervorruft. 8 

Wien, 27. Juni. Die hieſige türkiſche 
Botſchaft dementirt kategoriſch das neuerdings 
verbreitete Gerücht von einer in Konſtantinopel 
entdeckten Palaſtverſchwörung. 

London, 27. Juni. Nach einem hier 
verbreiteten Gerüchte ſoll Cornelius Herz geſtern 
Mittag geſtorben ſein. di: 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Modernſte u. ſolid. Zleberzieherſtoffe, 
Coating, Loden, Cheviots u. Melton 
a M. 1.75 pf. bis M. 8.75 pf. per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direct 
an Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſter - Auswahl franco in's Haus. 


EA 
x 


bei dem Fleiſchermeiſter Anton Wis- 


Breiten. 6 Feet, Sure 


Eine Wohnung, ur 


AR zum 1. Okt. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 10 


Nactehenbe 1 7 > ET re Victoria⸗Theater. 
„Bekanntmachung. U f f 1) 0 ahn-Atelier en fta g, den 27. Juni er.: 
Diejenigen Militär ⸗ Invaliden in den il kT ang 8 neidemü . für Dab 1995 und Plomben * Dichter ja 


Chargen vom Feldwebel abwärts, welche 

1. Die Kriegszulage gemäß § 71 des 
Geſetzes vom 27. Juni 1871 beziehen 
oder { 

2. die Zulage für Nichtbenutzung des 
Civilverſorgungsſcheines gemäß 8 76 
deſſelben Geſetzes bezw. § 12 des 
Geſetzes vom 4. April 1874 beziehen, 
am Kriege 1870/71 oder an einem 
Kriege vor 1870/71 Theil genommen 
haben oder ſeit dieſem Kriege durch 
eine militäriſche Aktion oder durch 
Seereiſen invalide geworden ſind 
(Marine) und ſich nicht im Genuſſe 
einer Verſtümmelungszulage gemäß 
§ 72 des Geſetzes vom 27. Juni 1871 
befinden oder 

3. auf Grund der $$ 84 und 85 des 
Geſetzes vom 27. Juni 1871 einer 
Klaſſeneinſchränkung hinſichtlich des 
Penſionsbezuges unterliegen, 

werden auf Grund des Geſetzes vom 
22. Mai d. J. hierdurch aufgefordert, ſich 
unter Einreichung ihrer ſämmtlichen Militär⸗ 
papiere entweder mündlich oder ſchriftlich 
beim Bezirks⸗Kommando Thorn zu melden. 

Zum beſſeren Verſtändniß des Satzes zu 
3 bemerkt das Bezirks⸗Kommando, daß eine 
Klaſſeneinſchränkung vorliegt, wenn 

1. ein theilweiſe erwerbsunfähiger Ganz⸗ 
invalide die Penſion V. Klaſſe, 

2. ein größtentheils erwerbsunfähiger 
Ganzinvalide die Penſion IV. Klaſſe, 

3. ein gänzlich erwerbsunfähiger Ganz- 
invalide die Penſion III. Klaſſe und 

4. ein, der Wartung und Pflege bedürf⸗ 
tiger Invalide die Penſion II. Klaſſe 

bezieht. 

Die Betheiligten, welche auf Grund des 
Geſetzes vom 22. Mai 1893 Anſprüche auf 
höhere Invaliden ⸗Gebührniſſe zu haben 
glauben, werden darauf aufmerkſam gemacht. 
daß etwaige Anträge allein bei dem 
unterzeichneten Bezirks Kommando 
und nicht bei dem Kriegsminiſterium zu 
ſtellen ſind. 

Thorn, den 8. Juni 1893. 

Kgl. Bezirks⸗Kommando.“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 10. Juni 1893. 

Der Magiſtrat. 


Deffentliche Zwangsversteigerung. 


Mittwoch, den 28. Juni er., 
Nachmittags 5 Uhr: 
werde ich bei dem Bauunternehmer Müller 
in Podgorz e 
ein nußb. Wäſcheſpind und 
einen Regulator 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Der zu Mittwoch, d. 28. Juni cr., 


Kaum ſind die Wunden der folgenſchweren Ueberſchwemmung vom Frühjahr 1888 
vernarbt und ſchon wieder hat ein elementares Ereigniß unſere im Aufblühen begriffene 
Stadt von ca. 16 000 Einwohnern heimgeſucht. 

Bei Bohrung eines arteſiſchen Brunnens brach aus einer Tiefe von 75 Metern 
ein mächtiger erdhaltiger Waſſerſtrahl hervor, der aller Maßregeln ungeachtet in einem 
Zeitraum von 5 Wochen rund 8400 Kubikmeter ausgeſchwemmter Erde dem Erdkörper 
entzog und an den bedrohten Stellen allmälich Bodenſenkungen bis zu 1 Meter ver⸗ 
urſachte. Die dadurch entſtandenen Verwüſtungen ſpotten jeder Beſchreibung. 

Der Erdboden klaffte auseinander, das Straßenpflaſter und die Trottoirplatten 
hoben ſich und bildeten Hügel mit Hohlräumen, die Gebäude barſten auseinander und 
ſtürzten zum Theil zuſammen. Die noch ſtehenden Gebäude müſſen geſprengt und ab⸗ 
getragen werden. Von der Kataſtrophe ſind 20 Grundſtücke mit theilweiſe werthvollen 
2, und 3.ſtöckigen Häuſern betroffen. 86 Familien mit 327 Köpfen haben ihre Wohn⸗ 
ſtätten verlaſſen müſſen; ihre Erwerbsquellen find beeinträchtigt, der Kredit iſt erſchüttert; 
die Hausbeſitzer, Haus und Hof verlierend, ſind der Verarmung preisgegeben. j 

Der entſtandene Schaden wird auf mehr als eine Million Mark geſchätzt. 

Zur Milderung dieſes Elends ſind wir zuſammengetreten. Unſere Hilfe reicht 
aber nicht aus. Wir wenden uns daher an die allgemeine Wohlthätigkeit, an den 
Gemeinſinn aller Bürger des weiten deutſchen Vaterlandes, mit der dringenden Bitte, ſich 
der Noth der Verunglückten durch Spendung von Gaben zu erbarmen. 

Unterſtützungsbeiträge nimmt die hieſige Stadt⸗Hauptkaſſe entgegen. 

An die Redaktionen der Zeitungen richten wir die Bitte, dieſen Aufruf durch 
Aufnahme in ihre Blätter verbreiten zu helfen. 

Schneidemühl, an der Oſtbahn, Prov. Poſen, den 23. Juni 1893. 

Freiherr v. Wilamowitz-Möllendorff, Oberpräſident der Provinz Poſen. 
v. Tiedemann, Regierungspräſident zu Bromberg. 
v. Colmar-Meyenburg, Regierungspräſident zu Lüneburg. 

v. Schwichow, Landrath des Kreiſes Kolmar i. P. Wolff, Erſter Bürgermeiſter. 
Arndt, Erſter Staatsanwalt. R. Arndt, Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Herz Berliner, Rentier. Brann, Rabbiner. Profeſſor Braun, Gymnaſial⸗ 
Direktor. Dr. Briese, Stadtverordneter. Dr. Davidsohn, Stadtverordneter. 
Drewitz, Mühlengutsbeſitzer und Stadtrath. Gaebel, Juſtizrath und Stadtrath. 
Genserowski, Königl. Poſtdirektor. Dr. Glass, Rechtsanwalt u. Stadtverordneter. 
Grütz macher, evangelifcher Pfarrer. Köpp, Rechtsanwalt und ſtellvertretender 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. Kuhncke, Apothekenbeſitzer und Stadtrath. 
Lindner, Landgerichts⸗Präſident. Nedwig, Meine Pfaehler, Major 
z. D. u Bezirks Kommandeur. Rademacher, Stadtrath. Samuelsohn, Stadtrath. 
Stock, Probſt. Vossköhler, Königl. Baurath. Wichert, Stadtrath. 


D Ii — 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


2 0 
gänzl. Ausverkauf. 
Sämmtliche Beſtände meines Lagers 
werden zu den ſtaunend billigſten Preiſen 
ausverkauft. 


Amalie Grünberg, Seglerſtr. 25 


Putz- und Weißfwaaren⸗Geſchüft. 
— Die — — iſt zu verkaufen. 


— 
Eisenconstruction 


für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebände, führen wir 
als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 


Geniekeke Fiſch bauchträger für Eiskeler⸗Wellblecharbeiten, 


ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter 
in jeder beliebigen Größe und Form, 


maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. etc. 
I. Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauziverfen, 
Leuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 


. Bau-, Stahl- und Hartguß. SE 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Mdr.-Schlesien. 


Gebrüder Glöckner. 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstaltl 
Simistunge. im Soolbad Inowrazlaw. Migge 


or ; ler Art, Folgen von Verl f iſche Krank⸗ 
Für Nervenleiden ga egen Bertegungen, gone Kran 
CCC ͤ vb EEE RETTEN EEE 


Agenten geſucht. 


Landwirthschaftliche Maschinen. 


Für deren Verkauf direkt an Landwirthe ſpeciell von: 


Operette in 3 Akten von Fr. von Supps. 


Mittwoch, den 28. Juni er.: 
DER” Ganz nen! "mg 


Geldheirath. 


Neueſtes Schaufpiel in 4 Akten. 


Thorner Liedertafel. 


Mittwoch, den 28. Juni er., 
Abends 8 Uhr: 


orale und Inſtrumental⸗ 
Concert 


in Tivoli. 
Eintrittskarten für Mitglieder bei Herrn 
F. Menzel. Nichtmitglieder zahlen an 
der Kaſſe 50 Pf. pro Perſon. 
Der Vorſtand. 


Pcht-Verein Thorn. 


Am Sonntag, den 2. Juli 1893 
Ziegelei-Etabliſfement: 
Hunde- Wettrennen 
Concert 


der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(Nr. 61) unter Leitung des Herrn Militär⸗ 
Muſik⸗Dirigenten Friedemann. 

Anfang 4 hr Nachmittags, 

Entrée: Mitglieder (gegen Vorzeigung 
der Jahreskarte 1893) a Perſon 20 Pf. 

Nichtmitglieder 30 Pf. 

Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 

NB. Meldungen der Thiere auf dem 


Rennplatz. 
Der Vorſtand. 


H. Schmeichler, 


Brückenſtraße 40, 1 Tr. 
Bi 


. — ern nnschem 
Gustav Meyer, 
Optiſches Inſtitut, 
Seglerſtr. 23 u. Coppernikusſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 
bon Brillen und Pincesnez in Gold⸗, 
Doublé-, Nickel⸗, Stahl: und Horn⸗ 
faſſungen mit den beſten Rathenower 
Cryſtallgläſern zu den billigſten Preiſen. 
Desgleichen zur bevorſtehenden Reiſeſaiſon 
Krimſtecher von 12 Mark an. 
Sämmtliche Reparaturen werden ſchnell 
und billig ausgeführt. 


Pommersche Silber⸗Lollerie 


Sieben Hauptgewinne im Betrage von 

18 000 Mark; Ziehung am 6. Juli er. Looſe 

hierzu koſten Mark 1,10. 

Die Haupt- Agentur: Oskar Drawert 
Altſtädtiſcher Markt. 


Reinleinene 


sommer.Pierdederken 


bunt karrirt, empfiehlt 


Carl Mallon-Thorn. 


Goldfischfutter e 
Schachtel 25 Pf. empfiehlt Anton 
Koczwara, Drogerie in Thorn 6206. 


Mosquitolin Farfan, 
Motten u. and. Juſekt. a Fl. 50 u. 75 Pf. 
mene Malſes⸗ Heringe 
Sommer. Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt billigſt Eduard Kohnert. 


Gelyeerin-Schwefelmilchseife 
aus der königl. bair. Hofparfumerie⸗ 
fabrik von C. D. Wunderlich, 
Nürnberg, mehrfach prämiirt. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; 
unentbehrlich für Damen-Toilette und! 
Kinder wegen ihrer Milde; zur Erlan⸗ 5 
gung eines ſchönen, ſammtartigen weißen 
Teints; auch vorzüglich zur Reinigung . 
von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der * 

Droguerie der Herren 

Anders & Co. in Thorn. 


D 
f. an. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

1 Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Ik 89 naa 2130188 


* 


trohhüte von 10 P 


E 


| u 


Lanolin-Seife. 
Das Lanolin ist nach dem Erfinder 
Herrn Professor Liebreich das beste Cos- 
meticum und für die Hautpflege von 
gerade überraschender Wirkung a Stück 
50 Pfg. zu haben bei 
F. Paczkowski, Culmer Vorstadt 66; 
Joh. Bukowski in Kl. Mocker. 


Neuerdings 
erſcheint 


e Erhöhung 
D in jährlich 24 
ae illuſtrir⸗ 
ten Nummern ven 

7 Je Tat Fisher s Seis 
AL ten, nebit 12 großen fars 
D bigen ModensPanoramen mie 
gegen 100 Figuren und 14 Nei 
lagen mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Vierteljährlich 1 M. 25 Pf.. 7d He. , 
Su beziehen durch alle Buchhandlungen und )ofte 
anftalten (Poft-Seitungs-Katalog : Nr. 4252) 
Probe⸗Rummern in den Buchhandlungen gratis, 


wie auch bei den Expeditionen 
Verlin W. 38. — wien I, Operng. 3. 


Gegründet 1863. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Rhein- & Moselweinflaschen 
Ed 


uard Kohnert. 
Tharner Marktpreife 


am Dienftag, 27. Juni. 
Der Markt war mit Fiſchen. Fleiſch und 
allen Zufuhren von Landprodukten mittel⸗ 


Wer reich, glücklich, paſſend 


i e 
will, verlange den „Den. 0 
anzeiger“, Berlin, Wedding⸗Platz. 


Bautechnifier, 

geübt im Zeichnen und Veranſchlagen, findet 
ſofort Stellung. Offerten nebſt Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei freier Station, und 
Zeugnißabſchriften unter G. 77 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Ztg erbeten. 

Gewandter Notenſchreiber 
kann ſich melden bei 

Kantor Zwillenberg, Gerſtenſtr. 11. 


Zuberläſſiger Werkführer 


geſucht für eine gaugbare Bäckerei bei 
gut. Lohn u. freier Station. Wo? ſagt die Exp. 

Für mein Wurſt⸗ und Fleiſchgeſchäft 
ſuche von ſofort 


1Geſellen und 1 Lehrling 


bei dauernder Beſchäftigung. 
Wilhelm Müller, Fleiſchermeiſter, 
Gollub Wpr. 


Eine gewandte Verkäuferin, 


der poln. Sprache mächtig, (im Seifen- oder 
Materialgeſchäft Bewanderte werden bevor. 
zugt) findet ſofort Stellung. 

J. M. Wendisch Nachf. 


Ein anſtänd. junges Mädchen 


ſucht Stellung v. 1. Juli od. ſpät. als Ver⸗ 
käuferin. Zu erf Schuhmacherſtr. 24 i. Laden. 


unge Mädchen finden freundl. Heim 
3 mit o. ohne Belöſt. Mauerſtr. 61,1. 


niewski in Leibitſch anberaumte 


Verkaufs termin ist aufgehob. 


Thorn, den 27. Juni 1893. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Kleines Hausgrundſtück 


mit klein. Anz. zu. verkauf. Kirchhofſtr. 65. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 

jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 

Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 

Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort preiswerth 
zu vermiethen. 


Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


ie Wohnungen im 2. und 3. Obergeſchoß 
D Breiteſtraße 46 ſind ſofort zu vermiethen. 
IR &. Soppart. 


Küche nebſt Zub. v. 1. Oktbr. zu verm. 
Nah Breite 11. J. Hirschberger. 
Culmerſtraße 9: 

1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Er. Winkler. 
Ein, größere Wohnung am Altſtädt. 

M 


arkt, 1 Treppe, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Adolph Leetz. 


Tine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 
don ſofort zu verm. Herm. Dann. 
1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. 


Eine freundl. Mittelwohnung 
1 Tr., von ſogleich oder 1 Octbr. zu verm. 


tauft 


(geſetzlich geſchützt) aus beſter kräftiger Kammwolle gefertigt 


Unübertroffen in Haltbarkeit! Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 


eee Br. Meyer. g R us ‚ Ein noch gut erhaltener leichte 
4 Zim., Entree, 3. Et. N f f N N) 8 ) 1 mätzig beſchickt. Verkehr rege. 

ahnung, er een dreſch⸗Maſchinen, Roßwerken und Hätkeel⸗Maſchinen, 1 Sata 

5 Immer bewohnte, oder 6 Zimmer mit allem werden tüchtige uns gut empfohlene Perſonen als Agenten gegen angemeſſene Proviſion zu kaufen geſucht Baderſtr. 22. 155 
Zubehör vom 1./10. zu vermiethen. von einer der größten und leiſtungsfähigſten Fabriken geſucht. Die Lieferung der Die Parterre⸗Wohnung ' 
1 Louis Kalischer, Baderſtr. 2. Maſchinen geſchieht ab Königsberg. Angebote beliebe man sub Maſchinen 1893 Seglerſtr. Nr. 5, von Herrn Prem.⸗Lieut. Rindfleisch Kilo 1— 
- T nen zu dern zu berm. Gerftenftr. II, an die Annoncen⸗Expedition von Haasenstein & Vogler, A.-G. Königs: Komorowski bewohnt, ift vom 1. Oktbr. er.] Kalbſteiſch 5 1 .— 
1 Ecke Tuchmacherſtr., zu erfragen 1 Tr. berg i. Pr. zu richten. zu vermiethen. Bauen Fanmeifteſch 5 901 1— 
Renod: Wohnungen v. 4—5 Zim., Küche 1 Wohnung 4 Zimmer und Zu Karpfen * Dun 
u. Zuhör von ſofort od. 1. Oktober zu 0 8 » behör, Waſſerleitung a Bm 
Dermiethen Schere 12. Krajewski. DaF Jeder Hausfrau empfehlen! Pe 3. Etage, 1 ae Ehlde g 9 ur 
100 ne Wohnung zu verm. Gerftenftr. u. 1 S - k 11 miethen, __ e Zander 5 2 
Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. A d en 1 n t 1 e w © & Katharinenſtraſſe S u. 10 Sagte 1 Im 
Parterrewohn. v. 4 Zim. v. 1. Oktob. zu verm. Breſſen 2 2 
10 
20 


5 f Unübertroffen in Weichheit und Glanz! ehelich getpeitt) pe. Fre 
10 ohnung, 1. Et., von 4 Zim. u. Zub, i tehend aus9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, | Enten aar 
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